
sie sich aufrecht.

« IB n in etd sit: das Vierteljahr tu Breblan 5·,60 Mk» freir « tun,� r, Mk» bei den deutschen Poftaustalten 6.60 Mk.
. Moiiatsv ng 1,90 wir. frei tu« Haus 2,26 Mk» bei deYPo

2.20 Mk. ochenbezug tat tbreßlan 46 Pf» frei ins Hang «» P.
Ngzeigeiiannabnie und eitun sbeLiteratur. der Reh. Nr.2 I, 572F n.
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Brcslan �biete ng de 12. Septcuiber
416. -� Sv r ech it. der ed. 10-12 Uhr. �- L 

�eleg
�Tag; ��_ ·» 5««;xT«7xw3HEp mF«pF4g9««z«J-wYk»»«;».sp3 �v"�awäuuggpgd�wngavavwgm�pg»; axaq�mq�gm9uy,n-.� "w.+ ·d-�--«.·�.-- . --..-..--. . . --»-- ---- -------·« ««- --·-·- --o· »� wiss-« -.-·.. .. . .--· --·- --·- «� « � ---�-�-

92 I - « .- · - . i - s ·« «H« s. « �m b  -:..- -««-;i-..-««» «·.·x-:«·I«..«i-e.�«--:««-org-»v-� « ·»«--«-----«-.-� �m. « « is« «

tiatcbn im tierischen
haiiptguntnein

n Wisse. Berlin, 11. September. Aiualiilk Der
ttzetende Obcrbefchlshalser der �laiferlttlt ottontanifdten blrtnee nnd
Flotte, Eurer �Bald; a, ist im Große» Hauutaiiartier ein-
Ietroffecn f; r v

WBD Berlin, 11. September. Auitliclx Geueralletitnaiit

Eisen«

End er Paf cha ist durch folgende Alter-höchste Fiabiuettsorders
d« la Sitite des GardesFüsiliersRegiuieutcs geftellt:

A» de« kaiscrlich ottoumuisckieii Generalleutiiaiit und stellver-
tretendeii Obcrbefehlshaber der türkifcheti Armee, Gatter ·Pnfch·nl
Ihre heutige Anwesenheit in Lliietncm Großen Hauptguartiezs gibt
mir wtllkouiiiieite Veranlassung, den nahen und inniaett Beziehun-
gut, die Sie mit dem dentscheu Speere verbinden, dadurch besonderen

näherte}? zu geben, das; Ich Sie, den hervorragenden, bewährten
nndjngeiidliilien stsellvertretendeci Oberbefelilsliciber der ruhuivollen
litt-fischen Strome, deren niit zäher Tapferkeit errnunene Siege der
höchster  Lliierlcttxiiiiig und Bewunderung wert find, heute so· la
satte des blardeskiisilietvbiegtmeictes stelle. J miß, das; dieses
tapfere, schlachterprobte Reginieiit mit Mir nud Allein-er Armee
besiuiderks erfreut fein trieb, Sie von un» an zu den Seinigen
rechueuzu biinfett. Großes Hauptquartteiz 11. September. 1916.
gez. Wilhelm I. R.

LBTB. Berlin, to. September. Am 10. September« 1 Uhr
80 Llltiniiteii nachts traf der türkifchc Vizrgeiieraliffiiiiiis  haben:
Pa sih a auf dem Bahnhofe von Leniberg ein. Zum Euipfange
hatte sich der Stadtkoiniiiaiidatiy Generalmaior Rimb eingefunden.
Um 3 lthr uackits setzte der Vizegeiieralifsiiiciig seine Reise zur
Btfiititisissttg Ist· klkkkkftljcii Truppen an der Ostftoiit fort.

Yes -.Bonn tåatecgang ctcs ,,Ec0aai»clo
an bietet« 

o
WTV Born, 11. September« Einer in italienischer: Blättern

verötfciillichtiiic Stefaiiinieldiiiig sinkt-ge fanden bei dem unter.-
gciuge des� özrofkkiiiiipfsaitffes »O e o n n rd o· da V in et« 21 Offi-
giere, 227 tiltan n den Tod. iilcr den Uiiteraactg ukeldet
,.Ctsrijteise della Seen« aus Tarcut, das; am 2, �Jtttgttft, alseicdäs
11 Uhr zehn Yiinutcii Stadt und Vier: plötzlich von angehen-weit
Fciicisziazsbisti erhellt tout-den. Sofort hätte man zahlreiche Ers-
plosiouen gehört, die die Häuser erzittern niachteti nnd die
Fciifier einbriitftett. Vom Ufer aus habe man ciu brennendes
Schiff gesehen, von dem fortwährend neue Teile unter starken:
Getöse in die Luft flogen. Der Braut �el permutlicli durch S e l bit«
entzsündung von Naphtn in einem Behälter in der blähe
des! txzcittiiriikcs ausgeht-bitten. Alte Lötihversiiclie seien vergebens
getreten. Der Kommaiidatit habe deshalb« die Sihotteiitüren
öffnet: und »die tlliunittonstaininerii übcrfluteu lassen, worauf das
Feuer nacht-eß. Das Schiff habe sich aus die reihte Seite gelegt,
und· fei nach vierzig Lytinuten unter-gegangen. Der erste undt
zuteile Flomiuaiidaiit hatten den Tod gefunden.

«.  -�«·-«-.-�:i.r«-s-.�..--e-«·s a« as »Ist-«� «. ». w» w.  .. --,-.-.---·  s »� «» «� T     «�s« aus  w;- .._. -.�.-
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· ·WTB. Lo n d o n, 11. September. Lloiids ntelbett Der
brittsilie Dampfe-r �Elegie�, 3778 Tonnen, ist gestatten»

w. Dem »Bei-linker Tageblatt" zufolge wurde« in den let tenzwei tibocbeic fünfzehn gross» ita tenifche Dampf»
mit Kohlen oder Getretde versenkt; ebenso ein
�Dampfer mit amcrilanischer Munitioir.

WITH. Berlin, H. September. Lin: 10. Sedtenilier zttorgrzts
ist in der Notsdfee das ihollätidifclse Motorscdiff �See.
tnetttn", mit Bannware auf der Fabr: von slloticsrdniii nach London.
a n f g e l- s: a cf t worden. Hokus-diss- -

te iiianlcdeit der Königin
von Stint-eilen.

· W«·TV. Stockholm, 11. September. Ananias. Königin
Viktoria ist jetzt fieberfret und täglich zeitweise aufzer Bett. Ihre
Kräfte gehen aber fortwährend herunter.

Bindi-ersieht« hcntlehlaua-Hiueciha.
WTB. L o n d o n, 12. Seht. lWioderhd »Dailh Dieses« berichten

aus Cliitngm 7. gebt: Slltorris Epstetm der Teilhaber einer großen
hiesigen Fleifchfiriiim der aus Berlin zurückgekehrt ist, teilt mit,
er have in Deutschland zwei inächtige Zeppeltne gesehen,
die �übe utfchl and« nnd »A nterifa" Itieffcu und für den
tra n8 a tla n t isch e n Dienst bestimmt seien. Die Luft«
schiffe hätten eine Tragfähiziteit von sechzig Tonnen, seien
sehr schnell und heilt-nickt, einen Postdieust zwifcheii Deutschland und
Nein-York einzurichtein

bei« listig mit bit-nannten.
Behandlung feindlicher Untertanen.

-WTB. Paris, 11. September. ,-Matiu« erfährt aus Bukarefh
daß 32 000 Untertanen feinsdlicher Länder im Konzentrationdlager
ron Palomitza internier-t word-en find.

Propaganda der Krieges-geringe.
w. Der ,.Voff. 8tg.« zufolge finden in Rniuäiiieii viele Kund»

gebungen statt, um eine Einberufung des Parlament« durch«
zusetzen. Es fcheine, daß die Kriegsgegner eine starke Propaganda
zu entwickeln vermöchten.

z; T«

Die fiampfniut der Bulgarien.
w. Der Firiegskorrefpondeiit der »Nowoje Wremja« meidet von

der Dobr1idfcha-Fro1it: Die Wut der bulgarifchen Soldaten, mit
der sie sich auf unsere Truvpen stürzten, ist beifpielloß. Bisher
ist noch kein einziger Bulgare gefangen genommen worden.

für: scheint, die Bulgaren lassen sich lieber zerhackem als daß sie in
unsere Hände geraten.

- "�" «« -" W» sxszi III-« . .1..·-.«7· «··DQE�
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5i! Kriminalroiuaii von Dr. P. Meißueix
--·-H-1--·

Lilly hatte, obwohl sie wußte, daß Ralfs Schuldlofigkeit er-
Wiesen werden würde, furchtbar unter den Worten des Staats«
anwalts gelitten, die Erinnerung an all das Gut-schlichen maß fie
erlebt hatte, drohte, sie niederzuwerfeiu Elliit Btiihe uur l!ielt

Die Luft im Saale war uucsrtrijglich geworben,
eine fcl!u!iile, drückeude Lltiuofphäre voll Ntetischeiidiciift und
Akteuftaub Jeder litt darunter.

Der Präsident läutete. Sofort trat lantlofe Stille-ein.
»Ja! gebe jetzt dem Herrn Verteidiger das Wort«
»Herr Präsident, ehe ichmeiii Plaidoyer beginne, beantrage

ich, im Interesse meine?» Sllienten, eine Mittagspause, dauijt ich
in der Lage bin, die Vorbereitungen zu den Demouftratioiieii
zu treffen, die meine Verteidigung unterftiiheit sollen. Jch
bitte ferner, toähxeud meiner Verteidigung zeitweise den Saal
verdunkeln laffen zu biirfett, da ich einige Bilder zu projizieren
beabfichtige.«

Mit wachsenden: Staunen waren alle Auwefeudeii diesen
Worten Seebalds gefolgt. Jhre Hoffnung lmtte sie also nicht
betrogen, es gab noch eine iiberrairbttttg. Aber was konnte das»
fein? Niemand war imstande, sich eine Vorstellung zu: iuail!eii,
wie de: Vikrteidiger bie Lliiklage cntlräfteii wollte.

Der Ckerixhtshof hatte fiel! zur Beisatuug znriickziezkigcn unl-
trat nun �mieber ein.

»Das Gericht hat beschlossen, den Dlntriigeii der Vertcidixxiiiig
stattzugeben. Jch laffe eine Liiaufe von dreißig �Minuten ein�
treten. Die Zeugen inüsfeii bei Wiederbeginn ber Verhand-
lung fäintlickj an Gerichtsftelle erftheittett." ·

Der Angeklagte wurde abgeführt. Schuster-s verließen mit
Stift! den Saal, um frische Luft zu schöpfen. Seebald blieb auf
feinem Platze nnd verzehrte sein Frühstück. Die meisten Zu-
fchauerhatten nicht den Mut, den Saal zu verlaffeixrusilfie
liefürchtetem dadurch ihren· mit {mühe eroberten Platz zu ner-

ffI-�g-"flijil, ,-
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Rusfifcher Kriegsrat.
w. Die tliiegsltige an der rnmänifchen Front ruft auch tu

rnffifchen Militärkreifen lebhafteste Beunruhigung hervor. �De:
Zar hat, wie berichtet tot-ed, einen Kriegsrat nach dem Haupt«
qnartier einberufen, an dem auch Jtoanow und der rnmäntfche
Oberbefehlshaber mit seinem Stabe teilnehmen.

Clerii-Ernste äFZkcluttztuipm
WTB. Berlin, 11. September.  Anitlicl!.!" Die neuefte

Verluftlifte der Schutztriippe für DeutscljsOftafrika und Deutfd
Siidweftafrila erscheint in der am 12. September veröffentlichten
preußischen Verluftliste Nr. 631 und der Verluftlifte der Kaiser«
lichen Schntztrnppe Nr. 23. Es wird nochmals ausdrücklich be-
merkt, daß an zuftijiidiger Stelle weitere Angaben als in der 
Listen angegeben, nicht gemacht werden können, und daher go-
beten wird, von etwaigen Aiifrageii Abstand zu nehmen. Der
Einzelverkaufspreis für das Stück dieser Llusgabe beträgt ein-
schließlich Porto 15 Pfg. Beftellungeii find unter genauer Be-
zeichnung der Nummer nnd imter Beifügung des Betrages an
die Norddeutfclue Buchdriickerei und Verlagsauftalt Berlin SW.
48, Wilhelmftraße 82 zu richten. Jm nächsten Deutschen
Koloiiialblatt werden diöfe Verluftlisten gleichfalls veröffentlicht

werden. 
Hin Studenten.

§§ über die vor einiger Zeit von Botha in einer Rede be·
fpisochciieii neuen Versuche, in Sitdafrtka eine Revolntton
ins Wer! zu setzen, berichtet das Bureau Reuter aus Bloems
fontain: Vor dem Polizetrichtcr standen van der Merwe nnd
Sihonteci unter der Anklage hochverräterischer ettelnn.. . 9°» Skhonleti ist ein bekanntes Mitglied der nationalifttchen Pakt-i
am Witwatersrand  übte nationaliftische Partei ist die Partei
Bothash Nierwe hat, tote in der Verhandlung von dem bekannten
Genera! de Wet ansgefcigt wurde, diesem erzählt, die Bewegung
fei so gut organisiert, daß Johanncsbiirg und Prätoria jeder
erobert werden nnd die Antständifchen dann die Züge! der e-
gieriing in die Hand nehmen konnten. Angel-lich waren ver«

l fchtedene hervorragende Burengenerale für den Anfstand gewonnen.I Die Verhandlung ist noa�! nicht abgeschlossen.

Märchenland.
§§ Oberst Kakulides, Abteilungsdirektor tm Aiarines

Ministerium, ist, wie holländischen Blättern aus Athen 11. Sep-
tember berichtet wird, wegen eines scharfen Briefes Verhaftet
worden, den er an die Regierung gerichtet hatte, um ihre Haltung
gegen die Kriegshetze zu tadeln.

über die Stimmung der griechischen Offiziere wird der
»Voff. f8tg.« aus Griechifckysbtazedonien gemeldet: Es herrscht
zweierlei vor: einmal das» Verständnis für die militärifche Lage
der Bnlgaren, die sich aus gewissen Änderungen in Athen ergeben

dem K

�äliehtnen Sie ein Arno, Besonnt«
Dei« Projektionsappatsat wurde aufgestellt, der Schirm mit

der toeifzeii Leinwand befestigt, ein Wiouteiir besorgte den An·
fchlnß an die Starkstrotuleituiig, kurz es gab für das in �brang-
voll fürchterlicher Enge« zurückgebliebene slsiiblikiiiii genug zu
sehen, was die Neugier reizte und die Spannung erhöhte.
Helmstedt war gerade im Begriff. auf Sei-bald Zuzugeben, als
ihn der Uuterfuchnugsrichter Vollmer begrüßte.

»Die angenehme liberrafchuiig haben wir doch wohl Zehnten
zu verdanken, verehrter Herr Doktor«

»Daß es eine iiberrafchung für Sie war, lag nicht an mir.
Warum haben Sie fiel! das Vorleben Jhres Hauptzeiigen nicht
ein wenig angefeheu?« ·

»Es wird Jhuen doch nichts helfen, der Jndizieiibeweis ift
zu erdrückend.«

gestehe zu, daß er recht geschickt aufgebaut ist nnd über·
zeugend wirkt. Mir scheint nur, Sie haben einen Punkt außer
Acht gelassen«

,,Wiefo? Was meinen Sie damit?«
»Ja, verehrter Herr Untersuchungs-richtet, das kann ich

Jhuen jetzt noch nicht sagen, ich dritte, das wird Ihnen der
Juftizrat mitteilen. Vielleicht ist das die zweite Überraschung,
die Sie heute erleben. Ja, ich möchte fast wetten, Sie werden
�noch eine dritte über sich ergehen lassen miisfeu.«

sz»Erzähleii Sie doch, lieber Doktor«
»Nein, o nein, ich darf dein guten Seebald doch feine Perlen

nicht fortnel·uueki. Warten Sie es doch ab, lieber Bollwerk&#39;
,,2lllau hat? wirklich nicht leicht, iueun uian Sie zum

Gegner hat." · · · · · ·
,Gegiicr? Ich? Aber· ich bitte Sie, ich bin doch mcht Jbr

Gegner, im Gegenteil ich futhe doch die Wahrheit fo wie Sie.
Daß ich andere Wege gebe, ift eine Sache für sich, und fchließlich
ift es ja gauzgleiclx wie man zu dem Ziele gelangt, nach dem
wir beide streben, den Schnldigeii der Gerechtigkeit ausznliefern.«

»Sie haben eigentlich recht."
Die Fenster« waren iuztvifchenc wieder geschlossen. worden.

Die Zeugen hatten wiedersvollzählig ihre Plätze eingenommen.
lieren. Die Getilhtsdiener öffneten die hohen Bogeufenftciz und I
wohltuend drang die erfrifchetide Luft herein. Ilion tnerltc
ießt erst, wie schwer und drückend die Atmosphäre im Saal ge-
worden mar. Heltnftedt fprach eifrig mit Braun nnb erteilte
ihm einen Auftrag. Als dieser sich gerade empfehlen tttollte,
de! IF Celuiftedt noch nach:

Die Gefchtuoroiieu traten ans ihrem Beratnngszinimet hervor.
Ratt faß wieder auf der Auklagebaiih als der Gerichtshof ten
Saal betrat. Alle Anwesenden erhoben sich. Das Flüstern
verstummte und lautlofe Stille herrschte, als der Präsident die
Sitznng wieder eröffnete. ·

»Ist-h gebe nuumelir der Verteidigung das Weis·

iniißten nnd zweitens die uuverbrüchliche Treue gegenüber
önig nnd feinen Entfchliisfem Allerdings find etwa ein_ _ _. » . . _�.._ »«· �V� YOHT «� E· T« «« - ·T.I-�.«-«-.4.-"."«;: « . JIJZI s» «« ·

Die Spannung hatte ihren Höhepunkt erreicht. Was« würd
See-bald hin? Würde er es wagen, bei diesen Jndizieu die
Unschuld des Angeklagte-u zu beweisen oder würde er sich darauf
beschränken, die Tat als iu der Erregnng geschehen hinzustellen
und auf Totschlag zu bläbierett�? Seebalds Mienen �untreu
unbeweglich, bielleicht um einen Ton blafser als vorher. Er
sprach mit ruhiger fouorer Stiuuucz langsam, jeder» Wort deut-
lich, ohne Nervofitäh aber geschickt die rhetorifcheii Möglichkeiten
feines Stoffes ausuützend

»Meine Herren Gefchworeneiy die AUklUgebelJiSrde bot bot
Ihnen« das Bild dieser ruchlosen Mordtat gemalt, wie es viel·
leicht der Wirklichkeit entsprechen könnte. Wir geben im. das
sich der Vorgang zugetrageii haben kann, aber wir bestreiten,
daß der Angeklagte der Mörder ift. Die Llluklage ist auf einen
reinen Jndizienbeweis geftützh und ich kann es mir versagen,
Jluiem meine Herren das Bedenkliche eines» reinen Judiziens
beweifes auseinanderzufetzeim Diese Bedenken kennt Zederuianir

Wir geben zu, daß die Mo1rdwaffe, jener niexikanifche Dolch,
der dort vor Jbnen auf dem Zeugentifch liegt, Eigentum bei�
Angeklagten war, wir bestreiten, daß er baß Eigentum te!
Mörder-s ist. Die Staatsanwnltfchaft bat mit unbestreitbare!
Gewißheit bewiesen, daß der Erniordete am erften Mai um
9.1/2 Uhr inorgeiis noch lebte, daß er aber um IOFJE Uhr bereit!
tierfckxiedeii trat. » ·

Aus diefetn Nachioeis ergibt sich, daß der Mord ztoifchen
sit-h« nnd 101/2; verübt worden fein muß. Jch wäre Ihnen
dankbar, wenn Sie fi.ch diese. Zeit genau einprägeii winden!

Wenn also die Annahme der Ankliagebeliördesp daß der An«
geklagte der Wlörder ist, zu recht befteht, fo niuß fiel! der An«
geklagt-e« in der Zeit von III-T«- bis 101,-j� in der Nähe! feiner» Opfer-I
aufgehalten haben. Die Notwendigkeit dieser Schlußfolgerung
wird mir wohl auch die Qliiklagebehörde zugeben«

Seebald iuachtc eine kleine Pariser Llnf den Gesichtern der
Zuschauer· malte sich ftanuende Erwartung. Auch die Richter und
Gefchworeiieii lauschten mit Spannung btefen ganz ruhig ge·
sprocheiieii Worten. Der Staatsanwalt hatte bei dem lebten
Saß unmerklich mit dein Kopf gerückt. e _ · · ·

»Nun, meine Herren Gefihworeiiem bitte ich Sie, für einig 
Wiiuuteii Jhre Aufmerkfaiukeit jener Leinwand zuzuwenden, is
iuöchte Jhiieii etwas zeigen. Jch bitte den Saal zu verdunkeln«

Gortfeßiiiig folgt.!
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Behntel ber Offiziere Anhänger von Weitiselos. Der größeie Teil!
von diesen hätte es aber gern gesehen, wenn sich Weniselos mit
dem König geeinigt hätte. Sollte es ziim offenen Bruch kommen,
dann hätten sie die Treue dem zii halten, dem fie sie verfassungs-
gemäß versprochen haben. Schwierig für die Offiziere in Piazedonien
ist es, daß sie keine Verbindung mit Athen haben und daher nicht
die nötigen Befehle einholen können. ·

Die ehemaligen sozialistiscbeu Abgeordneten von Florina,
Seres und Drania haben beschlossen, ans der Partei Gunaris
auszutreten und sich als besondere liberale Gruppe Weniselos
anzuschließen. Der griechischen Kriegsflotte ist von den
Franzosen, die noch weitere Telegrapheni und Poftanstalten besetzt
haben, die Verwendung der drahtlosen Telegraphie ver-
boten worden.

Der Zwifchensall in der französischen Gesandtschafb
§§lib. Lugano, 12. September. Entgegen der Reutermeldung

aus Athen über den Eingriff auf die französische Gesandtschaft tveiß
der ,,L"orriere della Sein« zu berichten, daß die königstreuen
Griechen in die Gesandtschaft eingedrungen seien und
unter den Rufen,,Hoch berstünigl" �Eltieber mit der Ententel«
versucht hätten, die Ententegcsandteii mit Revolverfchiisfen
zu treffen.

Schwere Riilletieeilulte in bligalizien.
§§lib. Lltis Wien, 12. September, berichtet die ,,Frankfiirter

Leitung«: Der Kriegsberichterstatter des «Freuideiiblattes« meidet:
Jn Ostgalizicii find die erbitterten Kämpfe der letzten Tage
abgeflaiit. Durch die schweren Verluste geschwächh haben die
Russcn ihre Maffenangriffe eingestellt, und die gegnerische
Artillerie begnügt sich damit, unsere festen Stelliingen zeitweise
zu befchießeiu Die Verluste der Rassen sind namens. Sie
übersteigen alles bisher Dagewesena Nach vorsichtiger Schätzung
betriigen sie während der letzten siäinpfe im Raume von Halicz
20000 bis 25000 an Toten; die Verwundeten und Vermißten
sind nicht eingerechnet. Erhöhte Artillerietätigkeit wurde am
10. September im Raume von Brodh und westlich von Lucl
konstatiert. Jnfanterieangriffe hat der Feind aber nicht folgen
lassen.

Ein neues iiciegsissimikaekigeieie
§§hb. München, 12. September.  Wisederh.! Ein neues

Kriegsinvalidengeseh soll, wie nach der �Münchens
Augsburger Abendzeitung« berlantet. in Kreisen der Reichs-
regicrung in Vorbereitung sein. Der Gedanke des Gesetzes wäre
der, bis zu einem gewissen Grade den Arbeitgebern die
gesetzliche Pflicht zur Einftellung von Kriegs-
invalid en aufzuerlegen. Danach würden alle größeren
Betriebe verpflichstset werden. auf je fünf männliche Angestellte
einen brauchbaren liriegsinvaliden auszunehmen. Die Angelegen-
heit scheint fiel! allendisnsgs nach Jnformationen aus hiesigen
Regieruiigskreiseii noch im Stadium der ersten Vorsbefprechungeii
zu befinden, so daß noch nichts abzusehen ist, ob und wie sich der
Gebaut: an einer Gefetzesvorlsage verdichtet: wird.

die Clerii-ice der Las-langten ·
§§hb.  Wiederh.! Aus Zürich, 12. Sein» berichtet das �Aberl.

ßiafreblatt": Ein·S«cl·itveizer, der in DeustfclyOftafrila gelebt hat,
kann auf Cis-»Sie.- befonderer Mitteilungen den «N.e«.s.ien Zürcher
Naxfgxlxichsiiers meiden, daß die Verluste der Ensgländser
ungeh euer seien. daß fic stellenweise beinahe das Hundertfiache
der deutschen Verluste erreichen. Diese Opfer seien für dsise vor-
übeogseheiisdse Otkupatiom die der siricig erlauben iverbe, viel zu
groß. Die Portugiefen hätten trotz dies anigetündigten Krieg-es
gegen DeutfchaOftafricka nicht einmal die Grenzortfcljaft Milindaiii
erreichen können.

liieieiibiseiia im seteisdiugec seien.
§§hb. Stockholm, 12. September.  Wi·ederholt.! «Rußkoje

Slowo« zufolge entstand ein Rief enbrand im Peters-
burger Hafen, wo die Hiandelsfchiffe gelöscht werden, wobei
der gernze für Psetersburg ausgespeicherie Getreisdevorrat
sein Opfer der Flammen wurde. Das Feuer boach um
Mitternachlt beim elektrischen Getreidekraii aus. Alle Psetersbursger
Feuerwehrsabteiilungsen wurden zu Löfchsarbeiten requiriert, die
Fürst Osbolenski persönlich leitete. Es gelang sehr fchwey das
Ferner zu lokialifieren

Staatliche Hibeit in hellere.
w. Jn Holland find bereits seit einigen Wochen Gerüchte ver-

breitet, daß von englischer Seite versucht werde, holländische Blätter
für englische Zwecke zu gewinnen. Bei der Ehrenhaftigkeit der
holländifchen Presse dürfte indessen, wie die Berliner Blätter
schreiben, abgesehen von den sehr bekannten Ausnahmen, ein Er-
folg nicht erzielt werden.

Hiis Rußland.
Tit. Stockholm, 11. September. Die größte Sensation und der

Llliittelpuiitt des politischen Lebens, schreibt ,,Rjetsch«, war in der
vergangenen Woche nicht etwa die Krise in den rumänifchen Er-
eignisfen, der Rücktritt des Oberprokiirators oder die Lebensmittel-
frage, sondern die Verhaftmig des Redaktenrs Manuilow von der
«Nowoje Wremja«. der wegen eines Zwischendings zwischen
Unterschlaguiig, Erpressung und Betrug angeschuldigt wird,
während alles überzeugt ist, daß die wirklichen Gründe der
Verhaftung politischer Art sind und ein Seitenftück zum
Skandal Rochewski bei Chwoftows Rücktritt bilden. Über die
Persönlichkeit des Verhafteten teilt ,,Utro Rossii« mit, daß
Bianuilotv früher rusfischer Spion in Paris und Roni war,
während der Revolution der ,,Ochrana« zugeteilt, aber in die
Gapon- und AselwAsfären verwickelt und deshalb entlassen
wurde. Er trat dann in die Reduktion der ,,Notvoje Wremja« ein.
Bei der Ernennung Stürmers wurde er wieder dein Polizei-
departement zugeteilt und zur persönlichen Verfügung des Minister-
Präsidenten gestellt, dessen uneingeschränktes Vertrauen er besaß.

§§hb. Kot-entsagen, 11. September. Nach Petersbiirger Mel-
dungen beschloß der Minifterrah infolge der ungeheueren Verluste
an tlllenfchenlebem die Rußland während des Krieges teils durch
Epidemien im Lande, teils durch schwere Opfer in den Kämpfen
erlitten hat, das Mindestalter der Männer für den Eintritt in
TIERE-Ehe VOU 20 Auf 18 Jahre herabzusetzen; das Alter der Frauen
bleibt unverändert 17 Jahre.

Einweihung de; jiiltiziiebäiides
in Hainberg.

�e WDYs NslkU1J·l"-kg, 11. September. Heute vorniittag ist in
genwait des Konigs Ludwig das neue Juftizuebäiide mit einer

Hkchksw dem Ernst der Zeit entfprechenden »Fei«er eingeweihtl

Nürnberg gekommen sei.

Wvkdklls V« der Fkkkk im Justizgebäiide richtete .Jiifiiziiiiiiisi-ei«
VDU Thelenianii eine Anfprache an den Sliiiiixf Er gab
darin einen Überblick über die Entwicklung des Tiaucs des neuen
«Justizgcliäud·es, gebuchte der Verdienste des siiinigä um den Bau
und schloß mit einem dreifaches! Hoihaiif den siöiiicu in das die
Festvcrsaiiiniliing begeistert einfrinniite.

Ykacktdklll die Siöiiigshiiiiiiie verklungen toar, hielt der König
folgende Lltispriichew

�Wem bin ich der Einladung, zur Eiiiloeilziiiili des Justiz-
palastes nach Nürnberg zu komme:  befolgt.- Priiiikende zxeiern
können� wir in der schweren, ernsten it nicht vornehmen. aber mit
vollste-m Ernst tin-d mit vollstem lz können wir auf dieses
Wert blicken. Es if: doch ein erhebcixdes Gefühl, daß ioähreiid
toir in einem Stumpf stehen, wie er noch nicht in der Welt vor-
gekommen ist, wir ein Wert« des Friede-its ansfiihreii konnten,
ein Wert, deni ja dieser« Tisalast dienen soll. Wir danken es dem
Volk in Waffen -� denn das i«t ja das desutsciie Heer -��, daß es
möglich ist, in dieser schtoereu « eit ein solches� Werk zu isolleiisden
Wir wünschen alle, da« eine nicht zu seine Zeit uns den Frieden
brinigicn wird, einen zriedeiu der ehrenvoll und ruhinreicih fein
Wind und der uns auf Jahrzehnte shitisaus davor sichern tun-d, daß
wir nicht mehr von der ganzeii Welt üibesxfallen werden.

Jn diesetn Saale sind aiivei schötie Spiiicljie angebracht:
�Justitia fuiidziincittiiiii regiiorum� und �Snlus public-o. siiziisoiiicr lex
est�. Das sind die obersten Grundfätza nach denen die Justiz ver-
fahren soll tin-d, Gottfei Dank, in Bayern immer verfahren ist.
Gsnft ja· eine dernvsichtisgsieii Sachen, daß jedertxianiu hoc, oderigäring, ohne Unter-schied die Sicherheit hat, wenn. er sich an die

sftiz toenbet, fein Recht zu finden. Das ist bei
lange so, und das soll so bleiben.

Die Verdienste, die verschiedene Herren sich um das Zustande-
kommen dieses Gebäudes erworben haben, hat der Herr Justiz-
niinistcr vorher ausdrücklich erwähnt. Ja! Dante cilleii denen,
die da initgetvirkt haben. Der djgerr Justizmiiiister hat auch meine
Person erwähnt. Ich habe lange in der Ersten Klammer gewirkt,
ein halbes Jahrhtuiderh und iclrwar jederzeit bestrebt, für des
Land-es Wohl bestens zu sorgen und selbfiverftäiidliilj auch für
die Justiz, für die Beamten, die Bediensteteii und für diejenigen,
die ihr Recht bei der Justiz suchen. Als junger Lllianii war ich ia
selbst Schüler an der Hochschiile München und habe mit hohem
Interesse die jurisftischieii Vorlesungen gehört.

Meine Heerden, es ist jetzt der Mdineut 4fecko:ii:1ieii, dies-es
Gebäude zu eröffnen. Es freut mich, daß  gelungen ist, es zu
vollen-dein Jcl wünsche und zweifsle nicht, daß immer darin ohneAinsehsen der Verfon Recht gefprocheii wir-d. Ich wünsche, daß
dieses Gebäude� tiichtt nur dsem ganzen Königreich, sondern ins-
besondere der Stadt Nürnberg und der unuiittelbar angrenzenden
Stadt Fürth zum Segen gereiibe, und sdiaß alle, die das Jhsrige
�etan haben, daniit dieser Bau vollendet »und ausgestattet werde,
zjsreiitdie erleben sniöchgetr Ich eröffne hiermit dieses schöne Gebäude.

Am Schlusse seiner Anfprache verteilte der König Ordens-
auszeichnsungen und überreichte dem Oberbürgermeister 5000 M!
zur Beschaffung von Lebensuiitteln für die minderbemisttelte Be-
völkerung. Der Feier schloß sich ein Rundgang durch das ucue
Gebäude an. Uni 1 Uhr fand auf der Burg ein Btsittagseffen zu
84 Geidecken statt.

Nachnisittags 5 Uhr fand im alten Rathausfaal die Vegrüßuiig
des Königs d-urch zahlreiche Vertreter von Industrie, Wissenschaft,
Handel, Veamtentiim und Gseiftlichkeit statt, zu der die Stadt ein-
geladen hatte. Es gab einen einfachen kalten Jmbiß Jm Laufe
desselben. erhob sich der Oferbürgermeift er der Stadt und
führte in einer Llnfprache aus, daß ber Besuch des Königs auch
in diesem Jahre unter glückhaften Sternen stehe.  damit
end-lich die Bahn frei werden für einen siegreichen ehrenvollen
Frieden und eine glücklich-e Zukxmft unseres Vaterlande-s. Die
Anfprache fchloß mit seinem dreifache-n {nach auf den Kön.ig.

Jn feiner Erwiederung wies der König darauf hin, daß
er in der schweren Kriegszcit nun schon zum dritten Male nach

Wie lange der Krieg noch dauern wird-
� fuhr der König fort �- wiffen wir nicht, aber etwas
anderes wissen wir gewiß, das; wir keinen Frieden
schliessen werden, der uns erniedrigt, sondern nur einen Frieden,
der uns eine bessere Stellung gibt, als wir sie bis jetzt hatten. Es
gibt wenige Familien. die nicht dem Kriege schon schwere Opfer
an Gut und Blut bringen mußten. Alle, die draußen für uns ge-
blnt-et haben, sollen aber nicht glauben. dsaß die zu Haufe  Sie:
bliebetisen verzagt find. Schon lange ehe der Krieg ausgebrochen
war, habe ich loiederholt gesagt, wir können unserem
Kaiser nicht genug banden. daß er de·n Frieden so
lange bewahrt hat. � Trotz der Friedensliebe des Kaisers
stehen wir mitten im fchwerssten Krieg, und wir werden ihn be-
stehen dank der Standhaftigkeit und der Ausdauer unserer tapferen
Truppen Der König beglückwünfchte die. Stadt Nürnberg schließ-
lich zu ihrer vorbildlicheii Opferwilligkeit und dankte für den ihm.
bereiteten freudigen Empfang.

Dier Rede folgte lebhafter Beifall. Nach einer zwanglosen
Unterhaltung erfolgte die Abfahrt zeum Bahnhof und die Abreise.
Vor dem Rathaus hatte sich eine große Menschenmenge ange-
sammelt, die den Monarchen mit Jubcl begrüßte.

verschiedene Mitteilungen.
Stuttgart, 11. September. Der Generaladjutant des

Kaisers, Generaloberst von Plesf en, ist heute vormittag aus
Berlin hier eingetragen und hat fich zum Schloß Bebenhausen be-
geben. wo er dem önig im Aufträge des Kaisers den preußischen
Felduiarschallstab überreichte. «

Bald. Bern- 11. September. »Ecuo de Paris« meldet aus Le
baute: Jn der Safeneinfahrt stieß ein englischer Dampfe: mit dem
Sajlepverdomvfer ,,Abeille 6" zusammen. Der Schlepper ist ge-
f unten. Die Befaßung konnte gerettet werden, bis auf den ersten
Masckinistem der ertrunken ist. Später stieß der Dampfer an die
Hafenbrüclq die derart beschädigt wurde, daß Schiffe nicht mehr in
das Bassin Heute einfahren können.

uns schon

sPerfottalttailirit. er Grsin Kthi Heneh üftin
von Donnersmarcl auf Schloß Neudech Kr. Tarnotvitz ist die
Rote Kreuzmedaille 1. Klasse verliehen worden.

Handel-steil.
ste� Getreidevcrteilungs-Gesellschaft m. b. H. in Breslaiu Ja·

der Generalversammlung vom 11. b. M. wurde die vorgelegte
Bilanz genehmigt, und es wurde beschlossen, den Aufsichtsrat zu
erstreben, die Auflösung der Gesellschaft alsbald in die Wege
zu leiten. -

n. Bein nckermarku Magdeburg 10·. September 1016.
Verkehr an n Deutschen Rohzuck rtxiakten·· besetzt-dankte sichwährend der Berichtwoche·auf einige ergägungen uber elafse,
die· von »der Bezugsvereinigung deutsche: ndwirte zum Zwecke· der
Viehfutterung vorgenommen ·wurden. · Mit ·begreifli e_r
Ftpgåinun eiterwjcjtzäckki käme? inBdeftti· betäitlizgtenuKzeiEizen täte schon ·· eite a -ni en e imm en n eror nungen uuerden neuen Zucker sowie di·e Bekanntgabe des für ihn geltenden
Verteilungsvland »Die· Verzögerung der B lann machungwird als umso wenige: verstandli empfunden, als die Bestimmungen

Der

L.

über die Bewirtscha tun des Zu ers r das Betriebsjahr 1916/17
nach lllussage des ·ra cdenten desseit einiger eit fe·r iYvorliegen.

Der Verer in ·erbrau I ucker
Nachfrage und ieser nicht entfvr du
ute·iliingen. Abßdrderungen a

ich sehr re e, wodureh ie Ra·ffiner�
wird ber reis fur raffinierte

zeigte wieder leb afteE, erordnung feige egte
e «· ezugsfeheiiie ge taltetenvoll beschagigt waren. übrigens

are -- die etstellung steht noch

egsertiährungsamtes bereits·

l

o
kanns«

Aunnsaunaaaaaaaaamuaauu au.

i

aus �- wohl eine Erhöhung von· Eli-B J1 Mk· bei! ZOUMEI c!-
fahrcii, da auch die Rohziickerpreue in der entsprechenden Weise
heransgefetzt sind. · _ «· »  ««

J» Rohzuckczr zur Liespseriiiigziiip der iiachmahiigen
Ernte kanien Geschäfte trotz vielfacher Versuche nicht zustande. ie
Forderun ei1 der iliohziickertabrikezzi itcllen sich aus Iinacfnbr 17% »«
fiir den g eiitiier. ohne Sack ab tritt, zur Liekeruiig in beii Btoiiaten
Oktober bis Dezember 1917. Die Zlleuiuiigstaiisgr lehnten Llbschlusseu diesen Forderungen· als zu hoch ab. · Der Fsauptgrund »für das·Stock» des Geschäft-s lie t· aber an ber nicht ·vor andenen Aiogliclikeit
von Rüclkdeckiingeii am it·markte, de e·n Wiedererofyiun erst eine
lebhafte Tiitigkeit bringen· wurde, Wie te Angelegenheit ste it, darüber:
verlautet augenblickli ni is, eine Entsctsieidiiiig wird wohl anlaßlich
de: Bekanntmachiiiig er erordnuiigeii uber den Verkehr mit Zncker
« B trebsiahr fallen.m Illeblermdtxeseilatzsgljäeiid betr Zuckerrübeit wird verschieden be-
richtet. Die Rüben haben angesichts der nicht· aerabe sehr günstigen
Witterung der letzteiuJZeit die vorhandenen Rückstande noch nicht voll
ausholen können. Atoglicki ist dies aber immer noch,·und schon aus
diesem Grunde iixird dergBeginn der Ernte im allgemeinen diesmal in
eine verhältnismäßig spate Zeitbfalleu ü r « s n.WTB Lo den, 8. Sevtem er. M llermar·t. licher uausländischer Weizen fest. Manitoba l 74. Mars sehn-as.

* älieiitoiiiifibel, 11. September. mitten.  �Bericht des Hopfem
« Bau-Vereins.! Bei ruhigem, trockenen: und schönem Wetter stehen

wir inmitten der Ernte- die zwar klein ist, aber in Qualität,
insbesondere in Form und Farbe, recht gute Ware liefern wird.
Marktfähige Ware ist»noclp nicht qm Pape. llmsatze haben noch
nicht, auch nicht in vorsahrigem Hopseiu stattgefunden. Wenn das
gute Wetter anhält, wird in etwa acht Tagen trockene Ware zu
haben sein.

WTB. Parts, 11. September.  Fgndsknrse.
11. 8. 11 l 8.|___�__ _______ . � 11. 8.

Nafranntiente.� 90 Ob; 9000 Saragossa . . 420 i456 14 II
5% Anlalhe � . 64 Ob; 64 00 Suez-Kanal: . 46 d? 35 17 36
P/aSpamäiilLAnl. 99 25l 93 25 Thomsnn sollst. �- ��- 117 00 116 00
59ßHllS8.l.i905. s9 so; s9 ömligtt. Fa! « . �- �- .327 -� 320...
sei, in. I. um. �- ��z 6.6 00 Canglehon� . . 111 Q0 «. 008 o0 500 �-
4% �mm � � . �--- 66 00 lilalakka Helm: 122 00 . 175 Q0 ��- -.-.-
lanqiiedi Paris. 1135 1150 Bahn . . . . . 1620 . 356 00 367 00
ctetiit Lynnnai: . � 1300 Eriansk . a T135 OF! ji- «�- 49 Cl!
Union Parisieiine 68 689 Lianqsgti . . �.399 00 . 62 00 H! Q
Mitrnpolltaln . .. 465 l 46b llsliei fahrlk.l_800 00 105 00104: «
ltord Besitzes. �i 420 t -- le ltsptite . .1 -�-� 106 00101 00

H» ergmpdsnachrlcnten.
I 10. l 11. I M. l M*!I i El. l i U: i:

liatibor 1,35 1,32 Steinan . « 1,83 1.84 1,78 1.2
Gosel . 0,90 0,83 Tsghiqy is» . 1, 1.56 1.66 1.48
lirappitz 2,24 2,16 36 Fürsten arg 1,46 1,37 1,34 1,39
Neisse . - - Hav erg . +1,55 1,65 +1,55 2,91

Mel. 8,84 3,80 Rat ON 1, - .34 1, 4 US
» lud. UP 1,58 1.52 � c! +0,20 0, 3 Hin
rieg O1� 4,60 4,56 Brandenb. 0P , 2 -i·2«0l 1,98 +2,15
.�. Hntnnmn 2,56 2,50 �. _ 0,08 0.6"? 0.7.0 1-39
ottwitz 1,2 _ 1,15 Spe. · u UP . 0,04 0.54 0,48 0.88

&#39;l�reschen I« 0,85 Eilet-let links 9P . 29,70 29,60 29,60 29.96
BresIauOP 6,19 5,06 Bries ow UP. 1,86 List! lsls 1,55
BreslauUP -�0,94 �-�1,0 >� �Iemp. d. Oderw. 7 Uhr morg.+10.4
Pöpelwitz. +0,90 +062

Ausnteruiigshöhe tar die Od0r-.Oh1e� und Schivarzwasser-Niederung
Kpttwiiz 3.50. Tresclien 3.25- .

Mtiunen des öcnlichnweterdienstes
Temperatur  »· Imperator

W« Sept- haute liler.ssilti Z E "Ü" IQ-Sept» heute Ü�illn. Z E stellt!
früh alte; Std. E · tritt: an 24 Std. E·

til-leiern . . 11 272 O« 1 �- helfe: Sdarellierlnl 10 17 8 1 -- bestellt!
Beuthen ils» 14 21 14 sei �-� Hebel liötillz . . 11 20 10 0 �-� lieiledii
Floß . . . . 14 2.2 18 4 � Rauen Grünberg . 10 23 8 0 -- heller
llalieixdinrdl 11 9 3 -- stillst. Atti-sie . . 10 22 10 ö -� hededl
filadliind.. 11 20 9 0 �� hededil Sdineekoppe -- -� ��- -� -- ��-

Vteteorologisctie Beobachtungen der llniversitä?F-Stern«i·parte.
NachszzzeskOzxz e« _10. September 11. September x�2.Sept.
d.i.O.E.:O,.-52FJJ in. Nun? U.lAbd.9U. Ncg.7U.I Yinr.2ll.lAbd.9U. 206m7 11.
Luftwärtxielcl . . . �i�20,5 , -i·l7,4 + 12,4 + 19,8 +14,9 o+10,6
Bcaxzu.Mtn.d.Temp- -l�20.5 � + 11,9 +21,5 s«- -s- 9,5

Zuniipxüc www« 41 862 87 11957 11200 Bist?um?� IOUUS - . «. . �:«. .Wetter . . . . . . . .««. heiter zl.heiter heiter bewolkt bedeckt zl.heiter
öhe der Niederschlage seit· gestern fruh 1,85.
estern abend Gewitter mit Regen. ·

Zakaeaaaaakkeiukexogskd sozusagen« im nur.�

Einüoalissgyaraie im s giesse.
verzinkt, mit Einsatz, Federn und Thermometer J6 10,50.

FREESE-SIEBEL sehr gute Qualität.
mit Gummiring und Deckel

eng Y/:, �A. l. weit 1, 
.110 120 �ä» 55 65 75 80 90

 gute Stahl-Emaille,
von 26 bis 40 cm Durchmesser.

E  enh  obstdörr-Apparate,Obstdörren,
Obst� und Rübenpressen wieder vorrätig.

EIN! "  viereckig. 20 cm
 ohne Butter! mit Kochbuch und Zange JL 2.00

Bratdüten für Rostpfannen in allen Größen.

Heureka-Knochenmübleii
mit: und ohne Mahlrost in allen Größen.

L. Krüger, Breslau, I,
�Iunkernstraße is ohlauer Straße II.

F. Langosch, Breslau l,
Schweidnltzer Straße 45. [5
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ner irälennlieiliieilbente: »Das Dreimäderlbaus.« 
erfreuen sich nach wie vor meine

ist. 2 Liter
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�K r o n a� aei- aeich.  9

lieu, Geselllcliaitslleilieu sssssgsjsks , «Ko ume Sttaßenlleiver . l« s« s-
und lusen eertigt schick an folib&#39;en d� �mm emfachsten bis w�
Preise» H· iekel, ßöfmm�nvzl� riebmsten Geschmack alle ästhe-Lriiher bei Hoflieferant H. Cohn u. �schen und hyglöm�chen VOIZÜEO

. Geiste! tätig.  x vereinen.

Schwer· berfilberte Erstes lliirsell-snzlalliaiis
Eßbesiecke Paul Rawitz

üifchbeftede. Diiniacgcac. Breslau, olilauerstr. 78.
Gar] wgltz, Fernrnt7714.

Junker-n te. 27/29. Ecke Schubbtiickd 
Zum Umziigin _e_r Goldenen Gans.  x

Schkelbmllschlklcs · Kaufe gebe. einfache n. gute Möbel,
Mctallthvem sichtbare Schrift. �Sortieren, gutes Poe ellan, Gläser-

Schreibniaschinen-Papier, illa. e Nach ässe.
6--�7000 Bog.Quartf., holatrei. verk. Wahler, riedriitistrasze 17. ·

Bestellungen briestich nnd mündlichThaniin, Qnntnrßocrtm, Ziege nhals.

Verantwortlich für den· politischen Teil: Otto K tf , " denprovingiellen und den weiteren Jnhaltdercseitungt  250a�? eilte Elite�.
5381 e in Qöreßlaw Druck von Wilh. c-ttl. Korn in �edlem.
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